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Technisches Potenzial für Freiflächen-PV: Einbezogen sind Flächen für die keine naturräumlichen (z.B. Wald,  Gewässer oder 
Siedlung) Ausschlusskriterien oder rechtlichen (z.B.  Natur- und Vogelschutzgebiete, FFH-Gebiete, Öko- und Geotope) Verbote 
vorliegen. Flächen mit rechtlichen Einschränkungen, die einen Bau jedoch nicht grundsätzlich ausschließen, sind als „bedingt 
geeignet“ gekennzeichnet. Bestehende PV-Freiflächenanlagen wurden bei der Potenzialermittlung ausgeschlossen. Basis der 
Potenzialberechnung sind die ortsspezifischen langjährigen Werte der verfügbaren Globalstrahlung. Im langjährigen Regionsmittel 
übersteigt diese mit 1.167 kWh/m² das deutschlandweite Mittel mit 1.055 kWh/m². Für die Analyse des Ertragspotenzials wurde auf 
den genannten Flächen eine südliche Ausrichtung der Anlagen mit einer Neigung von 30-35° angenommen. 

Die Landkreise der „Energiewende Oberland“ haben sich entschieden bis zum Jahr 2035 unabhängig von fossilen Energieträgern zu werden. Für die Entwicklung eines übergreifenden Lösungsansatzes, 
der die Stärken der Region in einem gemeinsamen Energiekonzept bündelt, sind Kenntnisse über die regionalen Energiepotenziale von besonderer Bedeutung. INOLA zeigt auf, welche  Energiepotenziale  
in Form von Photovoltaik (PV), Wind- und Wasserkraft sowie der Nutzung von Biomasse und Tiefengeothermie in der Region vorhanden sind. Die ermittelten Werte geben einen Überblick über die 
Größenordnungen bestehender Potenziale im Vergleich zum derzeitigen Stromverbrauch sowie einem durch Einsparung potenziell geringeren Stromverbrauch in der Region. 

Technisches Potenzial für Windkraftanlagen: Einbezogen sind Flächen ohne rechtliche Verbote oder naturräumliche 
Einschränkungen zur Nutzung der Windkraft. Flächen mit rechtlichen Einschränkungen, die einen Bau jedoch nicht grundsätzlich 
ausschließen, sind als „bedingt geeignet“ gekennzeichnet. Zusätzlich dargestellt ist der durch die 10-H-Regelung entstehende 
Potenzialverlust für die Region. Die Berechnung potenzieller Energieerträge wurde für eine charakteristische Windkraftanlage an 
Schwachwindstandorten mit einer Nennleistung von 2 MW durchgeführt. 

Technisches Potenzial für Wasserkraft: Berücksichtigt ist dabei das vom Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) ermittelte 
Modernisierungs- und Nachrüstungspotenzial bestehender Anlagen in der Region sowie das Neubaupotenzial an bestehenden und 
bisher ungenutzten Querbauten, die durch das LfU als geeignet eingestuft wurden. Eine weiterreichende Analyse des 
Wasserkraftpotenzials in der Region bedarf expliziter standörtlicher Gutachten. Prinzipiell sind die Möglichkeiten des Ausbaus der 
Wasserkraft durch natur- und wasserschutzrechtliche Einschränkungen stark limitiert, wenn auch das natürliche Energiepotenzial  
durch Wasserkraft in der Region beachtlich ist. Das Potenzial für Pumpspeicherkraftwerke in der Region ist einer mit dem 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) abgestimmten Untersuchung entnommen.  

Technisches Potenzial für Strom aus fester und gasförmiger Biomasse: Angenommen wird hier jeweils die ausschließliche Nutzung 
des jeweiligen Substrates zur Stromerzeugung. Untersucht wurden die derzeitigen Grünland- und Maiserträge ohne Annahme einer 
zusätzlichen Nutzung anderer Ackerflächen. Im Vergleich zur Maissilage sind die Biogasausbeuten aus Grünlandsubstraten allerdings 
deutlich geringer. Ebenso berücksichtigt wurde die energetische Ausbeute von Tierexkrementen und Straßenbegleitgrün. Unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Heizwerte der Substrate wurden die jeweiligen Energieerträge berechnet. Wirtschaftliche 
Kriterien wurden im Rahmen dieser Analyse nicht berücksichtigt. 

In für den Ackerbau klimatisch benachteiligten Regionen wie dem Alpenvorland können in Zukunft Alternativen im 
Energiepflanzenbau unter Umständen an Bedeutung gewinnen, falls sich jene als praxistauglich darstellen (z. B. Hochwachsende 
Gräser).  
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Technisches Potenzial für gebäudegebundene PV: Einbezogen sind Dach- und Fassadenflächen, auf denen der Denkmalschutz einen 
Bau von Anlagen nicht untersagt. Flächen, die denkmalschutzrechtlich im Einzelfall geprüft werden müssen, sind als „bedingt 
geeignet“ gekennzeichnet. Flächen mit bereits bestehenden Anlagen wurden aus der Analyse ausgeschlossen. Die 
Potenzialermittlung erfolgte unter spezieller Berücksichtigung der Dachneigung und –Ausrichtung. So wurden alle nord-, nord-ost 
und nord-west orientierten Dachflächen nicht berücksichtigt. Der nutzbare Anteil der Fassadenflächen ergibt sich näherungsweise 
aus Literaturkennwerten. Die Ertragsberechnung basiert auf den langjährigen Globalstrahlungswerten des Deutschen Wetterdienstes 
und einem Anlagen-Jahresnutzungsgrad von 9 %. 

Technisches Potenzial für Tiefengeothermie: Die Tiefengeothermie ist derzeit die mit den meisten Unsicherheiten belegte Form der 
erneuerbaren Energiegewinnung. Die Potenziale sind groß, die Ausbeute und das Gelingen einzelner Projekte hängen jedoch von 
vielen Faktoren ab, die meist erst bei der Bohrung vor Ort festgestellt werden können. Im Norden der Region Energiewende 
Oberland gibt es derzeit elf Erlaubnisfelder für die gewerbliche Aufsuchung. Die Potenzialabschätzung erfolgte über eine Annahme 
von 8.300 Betriebsstunden pro Anlage und Jahr.  
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